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Vier Wochen – so lange dauert normaler-
weise eine Reha auf der Katharinenhöhe. 
In dieser Zeit können die lebensbedroh-
lich erkrankten Kinder und Jugendlichen 
natürlich nicht in die Schule zuhause ge-
hen. Ein Problem? Schließlich haben die 
jungen Patientinnen und Patienten 
durch lange Krankenhausaufenthalte oft 
schon viel Unterricht verpasst. Zum 
Glück gibt es auf der Katharinenhöhe 
eine Klinikschule, die dafür sorgt, dass 
möglichst keine Lücken entstehen. 

Schule einmal 
anders

Das 12-köpfige Team von staatlich aner-
kannten Lehrkräften unterrichtet in Klein-
gruppen und im Einzelunterricht – so ist eine 
sehr individuelle Betreuung möglich, und 
zwar auch für die Geschwister der Patien-
tenkinder. Dabei reicht das Fächerangebot 
von der Grundschule bis zum Gymnasium 
und umfasst in erster Linie die Hauptfächer 
Deutsch und Mathematik, bei weiterfüh-
renden Schulen auch Sprachen wie Eng-
lisch, Französisch und Latein. Nach Bedarf 
und Möglichkeit wird außerdem Unterricht 
in weiteren Fächern organisiert. „Gedächt-
nistraining bieten wir ebenfalls an, insbe-
sondere für Hirntumorpatienten,“, erläutert 
Klinikschulleiter und Sonderschulkonrektor 
Sascha Scherzinger und weist darauf hin, 
dass die Klinikschule Katharinenhöhe ein 
Standort des Sonderpädagogischen Bil-
dungs- und Beratungszentrums Bad Dürr-
heim ist. „Zu unseren Aufgaben gehören 
auch ein enger Austausch mit der jeweiligen 
Heimatschule vor, während und nach der 
Reha sowie die Beratung von Patientenel-
tern und von Patientinnen und Patienten 
aus der Jugendarena, z.B. zu den Themen 
Neuorientierung nach der Erkrankung, Be-
werbungstraining und Nachteilsausgleich.“ 
Die allermeisten Schülerinnen und Schüler 
seien sehr motiviert und dankbar für die Un-
terstützung, so Sascha Scherzinger.

Zum Beispiel Henri K. (13), der mit seinen 
Eltern und seinen Schwestern im Frühjahr 
2024 zur familienorientierten Reha auf 
der Katharinenhöhe war. „Der Unterricht 
in der Kleingruppe gefällt mir“, sagt der 
Gymnasiast mit Herzerkrankung. „Ich 
komme gut mit.“ Als Einzeltherapie hat er 
zusätzlich Konzentrations- und Gedächt-
nistraining erhalten und schon deutliche 
Fortschritte gemacht. „Wir sind sehr zu-
frieden“, betont Henris Vater. „Die Lehrer 
sind sehr kompetent und nehmen sich 
viel Zeit; wir fühlen uns als Eltern ernst 
genommen.“ Unterstützung gab es z.B. 
beim Nachteilsausgleich, den Henri für 
den Sportunterricht braucht. „Die Klinik-

schule hat sich gekümmert und schnell 
Kontakt aufgenommen mit dem zustän-
digen Kardiologen“, erzählt die Mutter 
von Henri. „Das war toll!“ Beeindruckt 
hat die Eltern auch die gute technische 
Ausstattung der Schule. Noch ein Aspekt 
ist den Eheleuten wichtig: Die Klinikschu-
le ist eine Entlastung für sie als Eltern – 
zum einen während der Reha, wenn 
ihnen die Unterrichtszeit eine Erholungs
pause verschafft. „Zum anderen haben 
wir das gute Gefühl, dass unsere Kinder in 
der Schule nicht den Anschluss verpasst 
haben“, so Herr K. „Der Reha-Effekt hält 
dann länger an, weil zuhause nicht so viel 
nachgeholt werden muss.“
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Nichts ist mehr, wie es war: Eine Krebserkrankung hat vielerlei Auswirkungen – z. B. 
Sehbehinderungen. „Hirntumore, Sarkome im Gesichtsbereich, im Augapfel oder Seh-
nerv können hier die Ursache sein“, sagt Dr. Astrid Fröhlich, Oberärztin in der Kathari-
nenhöhe. „Manche Patienten leiden unter Doppelbildern und einem eingeschränk-
ten Gesichtsfeld oder haben Probleme beim dreidimensionalen Sehen, andere sind 
komplett blind.“

Umfassend helfen   

Einzelbetreuung. „Wir trainieren mit den 
Kindern z. B. wie sie sich in der Katharinen- 
höhe zurechtfinden können“, sagt Heilpä-
dagogin Janika Brohammer. Wichtig sei 
auch die Krankheitsbewältigung. „Es gibt 
viel Wut bei den Kindern, weil sie andere 
Grenzen haben und eine besondere Rück-
sichtnahme ihres Umfeldes benötigen.“
Mit Maria (Name geändert), die im Frühjahr 
zur Reha auf der Katharinenhöhe war, hat 
Heilpädagogin Brohammer z. B. intensiv ge- 
arbeitet. Die 6-Jährige hat aufgrund eines 
Sarkoms hinter der Augenbraune nur noch 
ein Auge. Nun hat sie u. a. Probleme mit 
dem räumlichen Sehen und leidet unter 
Schlaf- und Konzentrationsstörungen.„Dank 
eines Pausen-Managements geht es ihr 
besser“, so Brohammer. „Wenn Maria müde 
wird, haben wir z. B. den Snoezelenraum 
genutzt oder sie hat sich mit einem Hör-
buch zurückgezogen.“ Marias Mutter hat 
die Heilpädagogin umfassend beraten und 
ihr Tipps für den Alltag gegeben. „Die Reha 
hat uns gutgetan“, lautet denn auch das 
Fazit der Mutter. „Meine Tochter ist viel 
entspannter und ich fühle mich erholt.“ Be-
sonders gefallen hat ihr, dass die Kathari-
nenhöhe für Maria sogar Extra-Stunden 
Aquagymnastik organisiert hat – wegen ih-
rer Augenwunde kann das Mädchen nur 
mit großer Vorsicht ins Wasser.

„Wir haben regelmäßig Kinder und Jugend-
liche mit eingeschränktem Sehvermögen 
oder völliger Erblindung“, erklärt Klinik-Ge-
schäftsführer Stephan Maier. „Dementspre-
chend stellen sich alle Mitarbeiterinnen und 
Mitarbeiter darauf ein, damit sich die Kin-
der bei uns wohlfühlen und eine erfolgrei-
che Reha haben.“
Zum Beispiel das Team der Klinikschule, das 
sich an den speziellen Bedürfnissen sehbe-
hinderter Kinder orientiert. „Wir kooperieren 
seit Jahren eng mit dem Sonderpädago-
gischen Bildungs- und Beratungszentrum in 
Heiligenbronn“, verrät Schulleiterin und Son-
derschulkonrektorin Frauke-Maria Wein-
berg-Schirmer. Für den Unterricht werden 
verschiedene Hilfsmittel wie eine Blinden-
schrift-Schreibmaschine, barrierefreie Ta-
blets oder ein Lese-Sehgerät eingesetzt. 
„Diese Hilfsmittel sind eine große Entla-
stung“, meint Weinberg-Schirmer und er-
zählt, dass hierzu auch ein interdisziplinärer 
Austausch mit den pädagogischen Kinder-
gruppen besteht.

Für eine erfolgreiche Reha ist außerdem die 
Heilpädagogik von großer Bedeutung. Die 
Heilpädagoginnen helfen sehbehinderten 
Patienten dabei, mit ihren Beeinträchtigun-
gen praktisch umzugehen – meistens in  
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Chance, wieder 
helfen zu können   

nahmen weggebrochen und die fixen Kosten laufen unerbittlich 
weiter.“ Allein der Unterhalt des großen Gebäudekomplexes ver-
ursacht enorme Kosten, mit jedem unbelegten Tag wächst das 
Loch im Haushalt. Erst ab 26. Mai 2020 wird es wieder möglich 
sein, die Katharinenhöhe zu öffnen - wegen des Abstandsgebots 
aber nur mit einer 2/3-Belegung. Außerdem müssen für die Um-
setzung der neuen Sicherheits- und Hygienepläne z. B. Tests, 
Schutzmasken und Handschuhe gekauft werden. „Eine Kostende-
ckung ist so nicht zu erreichen“, bedauert Geschäftsführer Maier, 
der im Vorfeld der Reha mit allen Familien gesprochen hat. „Es 
schmerzt sehr, den Eltern die dringend benötigte Reha absagen zu 
müssen, wenn die Gefahrenlage für das Kind zu groß ist.“ Den-
noch: „Wir freuen uns auf den 26. Mai und auf die Chance, wie-
der helfen zu können.“
Zu den Patientenfamilien, die Ende Mai 2020 ihre Reha auf der Ka-
tharinenhöhe antreten werden, gehören Jakob (3) und seine Eltern 
Jantje E. und Sebastian S. „Auch wenn die vorläufige Schließung 
der Katharinenhöhe gut und richtig war, hat uns das zunächst ein-
fach ein Stück Perspektive geklaut“, erzählt Mutter Jantje. Ihr klei-
ner Sohn ist 2019 an Leukämie erkrankt und in seiner Motorik 
noch stark beeinträchtigt. Nach anstrengenden Monaten der Che-
motherapie hatte sich die Familie sehr auf die Reha gefreut und 
war erst einmal frustriert. „Dass wir nun trotzdem bald fahren 
können, ist ein großes Geschenk für uns alle!“
Die Katharinenhöhe hat für Jantje E. eine ganz besondere Bedeu-
tung. Als 16-Jährige war sie einst selbst an Krebs erkrankt und ins-
gesamt dreimal zur Jugendreha auf der Katharinenhöhe. „Jede 
Reha war einzigartig und unantastbar großartig“, schwärmt sie 
noch heute. „Es war ein Reset auf allen Ebenen und hat mir un-
endlich viel Kraft und Halt für den Alltag gegeben.“ Als dann viele 
Jahre später auch ihr Sohn Jakob an Krebs erkrankte, gab ihr die 
Aussicht auf eine Reha in Schönwald neue Hoffnung. „Der Gedan-
ke, wieder auf die Katharinenhöhe zu fahren, war der einzige 
Lichtblick am Ende eines langen schwarzen Tunnels.“ Zum Glück 
hat die junge Familie nicht umsonst auf ihre Reha gewartet und 
wird bald am medizinisch-therapeutischen Programm der Kathari-
nenhöhe teilnehmen.

Plötzlich alles anders: Die Katharinenhöhe ist seit Ende März 
2020 wegen der aktuellen Corona-Krise vorübergehend ge-
schlossen. „Von einem Moment auf den anderen, ist die Katha-
rinenhöhe leer und kein Kinderlachen ist zu hören“, sagt Ge-
schäftsführer Stephan Maier und betont, dass man sich die 
Entscheidung zur vorläufigen Schließung nicht leicht gemacht 
hat. „Das Wohl unserer kleinen und großen Patientinnen und 
Patienten steht für uns absolut im Mittelpunkt.“

Fakt ist: Die Kinder, Jugendlichen und jungen Erwachsenen, die zur 
Reha auf die Katharinenhöhe kommen, sind immungeschwächt. 
Für sie wäre schon die Anfahrt nach Schönwald hoch problema-
tisch. Dieses Risiko konnte und wollte die Katharinenhöhe - nach 
Absprache mit den einweisenden Kliniken und dem Gesundheits-
amt - nicht eingehen. Das Team der Reha-Klinik nimmt dafür fi-
nanzielle Einbußen in Kauf, mussten doch die meisten Beschäf-
tigten in Kurzarbeit gehen.
Auch für die Katharinenhöhe bedeutet die Schließung eine große 
finanzielle Belastung. „Wir müssen um unsere Zukunft fürchten“, 
so Stephan Maier. „Von einem Tag auf den anderen sind alle Ein-
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Stephan Maier
Geschäftsführer

Dr. med. Siegfried Sauter
Ärztlicher Leiter

Ilona Kollum
Verwaltungsleiterin

in den letzten Wochen stand unser Telefon nicht still. Seit die Katharinenhöhe wegen der 
Corona-Pandemie vorübergehend geschlossen werden musste, haben wir nicht nur mit 
vielen Verantwortlichen in Ämtern und Akutkliniken gesprochen, sondern auch zahl-
reiche Gespräche mit Patientenfamilien geführt. Alle hatten ihre Reha auf der Katharinen-
höhe herbeigesehnt, aber auch alle hatten Angst vor einer Ansteckung mit dem Corona-
Virus. Es fällt schwer, eine Reha aus Sicherheitsgründen abzusagen, wenn die Betroffenen 
dringend eine Behandlung brauchen. Gleichzeitig galoppieren unsere Kosten davon.  
Erst Ende Mai 2020 können wir unseren Reha-Betrieb (reduziert) wieder aufnehmen – 
und verlieren bis dahin jeden Tag viel Geld. Bitte unterstützen Sie uns mit Ihrer Spende!

Liebe Leserinnen und Leser, liebe Freunde der Katharinenhöhe, 

Herzliche Grüße 
von der Katharinenhöhe

Stephan Maier
Geschäftsführer

Dr. med. Siegfried Sauter
Ärztlicher Leiter

Ilona Kollum
Verwaltungsleiterin

„wenn der Bodenbelag wechselt, musst Du rechts abbiegen“ – damit sich unsere 
krebskranken Patientinnen und Patienten, die zusätzlich eine Sehbehinderung haben, 
in der Katharinenhöhe gut zurechtfinden, hilft ihnen unser Team mit ganz praktischen 
Tipps zur Orientierung. Ganzheitlich und interdisziplinär bieten wir ihnen ein ganzes 
Bündel an individuellen Reha-Maßnahmen. Sehbeeinträchtigte Menschen sind z. B. 
oft lichtempfindlich und brauchen ein Appartement mit wenig Sonneneinstrahlung. 

Liebe Leserinnen und Leser, liebe Freunde der Katharinenhöhe, 

Der Unterricht in der Klinikschule wird 
barrierefrei gestaltet, die Angebote der 
Sporttherapie werden entsprechend an-
gepasst und die Heilpädagogik unter-
stützt bei der Krankheitsbewältigung. 
Lesen Sie mehr dazu in dieser Ausgabe 
von wieder aufleben.

Herzliche Grüße von der Katharinenhöhe
Stephan Maier
Geschäftsführer

Dr. med. Siegfried Sauter
Ärztlicher Leiter

Ilona Kollum
Verwaltungsleiterin

wenn Kinder und Jugendliche lebensbedrohlich erkranken, ist die Schule schlagar-
tig unwichtig. Wieder gesund werden und alles, was damit verbunden ist – das 
steht ab sofort im absoluten Mittelpunkt. Aber schon während der Akutbehand-
lung merken viele, dass ihnen die Schule und ihr „altes“ Leben fehlen. Sie wollen 
ihren normalen Alltag zurück, wieder lernen und Teil einer Klasse sein. Wie ist dies 
möglich? Ein wichtiger Reha-Baustein ist z. B. die Klinikschule, die es auf der Katha-

Liebe Leserinnen und Leser, liebe Freundinnen und Freunde,

rinenhöhe gibt. Hier werden unsere jun-
gen Patientinnen und Patienten von 
einem engagierten Lehrerteam indivi-
duell gefördert und unterstützt – wie 
genau, lesen Sie in dieser Ausgabe von 
wieder aufleben.

Herzliche Grüße von der Katharinenhöhe



Nachrichten

Benefiz-Fußballspiel
SC Freiburg Allstars gegen FC Furtwangen 
Allstars: Im Juli 2024 traten die beiden 
Mannschaften im Furtwangener RENA-Sta-
dion gegeneinander an, um zugunsten der 
Katharinenhöhe zu kicken. Gecoacht wur-
den die Freiburger Allstars vom bekannten 
Trainer Volker Finke; Schiedsrichter war 
Knut Kircher, Geschäftsführer der DFB 
Schiri GmbH. Das Wetter wollte leider nicht 
mitspielen, trotzdem wurden 600 Karten 
für das Spiel verkauft.

Engagierter Club
Sinnvoller Weinbau: Der Lionsclub 
Waldkirch-Elztal baut seit der Corona-Zeit 
eigenen Wein an und hat den Erlös aus 
der Edition 2022 an die Katharinenhöhe 
gespendet. Klinikgeschäftsführer Stephan 
Maier konnte im Juni 2024 einen Spen-
denscheck über 3.000 Euro entgegenneh-
men. Die Idee für die „Wein-Spende“ hat-
te Club-Beauftragter Dirk H. Fischbach, 
Hauptgeschäftsführer der Barmer Ersatz-
kasse Baden-Württemberg.

Gefragtes Fachwissen
Fachlicher Austausch: Einen Vortrag über 
die stationäre Rehabilitation und die inter-
disziplinäre und ganzheitliche Arbeit der 
Katharinenhöhe haben im April 2024 Kli-
nikgeschäftsführer Stephan Maier und Dr. 
Siegfried Sauter, Ärztlicher Leiter der Ka-
tharinenhöhe, beim Symposium Hämato-
logie in Ulm gehalten. Dieser fand so viel 
Anklang, dass sich eine neue Experten-
gruppe gegründet hat. Auch die Kathari-
nenhöhe ist beteiligt.

Moderne Welt
Dabei sein können: Junge Patientinnen 
und Patienten, die z. B. infektionsbedingt 
nicht in die Klinikschule Katharinenhöhe 
kommen dürfen, können mithilfe eines 
Avatars trotzdem am Unterricht teilneh-
men. Ein Telepräsenzroboter mit Kamera 
und Mikrofon fungiert als Vertretung im 
Klassenzimmer und wird vom Kind in sei-
nem Zimmer per Tablet gesteuert. Dank 
einer Kooperation mit der Firma No 
isolation stehen der Klinikschule aktuell 
zwei Avatare zur Verfügung.

Beeindruckende Gemeinschaftsleistung

Hansjörg Seeh, Aufsichtsratsvorsitzender  
der Katharinenhöhe: 
Anfang Juli 2024 haben rund 100 Radlerinnen und 
Radler an der Tour Ginkgo teilgenommen, die zu-
gunsten der Katharinenhöhe stattgefunden hat. 
Die Strecke führte durch den Schwarzwald-Baar-
Kreis und umfasste insgesamt ca. 270 Kilometer 
und 1.500 Höhenmeter. Sinn und Zweck der 
Benefiz-Radtour der Christiane Eichenhofer-Stiftung 
war es, an den Etappenstopps Spenden für die neue 
Physiotherapie der Katharinenhöhe zu sammeln. 
Dankenswerterweise haben viele Menschen im 
Landkreis die Tour Ginkgo mit Spendenaktionen 
unterstützt. Schulen, Kindergärten, Unternehmen 
und Vereine haben z.B. Ginkgo-Bäumchen verkauft, Flohmärkte und Kon-
zerte veranstaltet. Es gab sogar ein Benefiz-Fußballspiel mit den SC Freiburg 
Allstars. Am Ende wurde die dreitägige Radtour mit einer Spendensumme 
von über 210.000 Euro ein großer Erfolg. Dank allen für diese großartige 
Aktion, die neue Chancen für kranke Kinder und Jugendliche eröffnen wird.

Hansjörg Seeh Aufsichtsratsvorsitzender  
der Katharinenhöhe

Spaß und gute Laune
„Kasper und der Pirat der sieben Meere“ – hört 
sich spannend an und war es auch. Das Kinder-
stück, das Mitte Mai 2024 von Puppenspieler 
David Minuth (Freiburger Puppenbühne) in der 
voll besetzten Sporthalle der Katharinenhöhe 
aufgeführt wurde, sorgte sowohl bei den Pati-
entenkindern als auch bei ihren Eltern für große 
Begeisterung und viel Gelächter. Insbesondere 
Kaspers Hund Bello kam gut an und „sprach“ 
nach dem Auftritt auch gerne persönlich mit 
den Kindern. „Das war ein richtig schöner Nachmittag“, waren sich am Ende alle einig. 
Großer Dank dafür gebührt Joachim Dohmann, langjähriger Gönner der Katharinen
höhe, der den Auftritt des Puppentheaters ermöglichte.

Besondere  
Pilgerfahrt
Der Jakobsweg – unzählige Menschen 
haben diesen berühmten Pilgerweg be-
reits bewältigt. Dazu gehören auch 
Harald Kuhnle und Michael Gallmayer, 
die im Frühjahr 2024 mit dem Rad ge-

pilgert sind – und dabei fleißig Spenden für die Katharinenhöhe gesammelt haben. 
„Centride for Kids“ hieß ihre Aktion im Rahmen der Tour Ginkgo 2024. Für jeden ge-
fahrenen Radkilometer wurde mindestens ein Cent gespendet. Etwa 4.000 Kilome-
ter haben die beiden engagierten Sportler letztlich zurückgelegt und so gut 21.000 
Euro für die lebensbedrohlich erkrankten jungen Patientinnen und Patienten erradelt.  
Mehr unter blog.tourginkgo.de.



Miteinander

Wieder besser durchhalten

Sie über uns

„Lernen macht mir Spaß“, sagt Lucia. „Ich 
gehe gern zur Schule.“ Umso belastender 
ist es für die 16-Jährige, dass dies nur 
noch eingeschränkt möglich ist. 2018 
wurde bei ihr ein Hirntumor festgestellt, 
der kurz danach zum Glück erfolgreich 
entfernt werden konnte. Allerdings hat sie 
seitdem Probleme mit dem Gleichge-
wicht, kann sich nicht mehr lange konzen-
trieren und ist schnell erschöpft. Am 
Schulunterricht konnte sie daher nur kurz, 
eine Weile sogar überhaupt nicht teilneh-
men. Eine große Belastung für die wissbe-
gierige junge Frau. „Konzentration ver-
bessern“ stand deshalb ganz oben auf 
ihrer Liste, als Lucia im Frühjahr 2024 ihre 
Reha auf der Katharinenhöhe antrat.
Tatsächlich hat Lucia während der Reha en-
orme Fortschritte gemacht. So konnte ihre 
Unterrichtszeit von einer Stunde pro Tag 
auf zwei Stunden erhöht werden. Ein Bün-
del an interdisziplinären Reha-Maß-
nahmen hat dies ermöglicht. „Der 
schulische, medizinische, physiothe-
rapeutische, ergotherapeutische 
und psychosoziale Bereich haben 
Lucia dabei unterstützt, dass sie ihre 
Konzentrationsspanne steigern 
konnte, Tage besser durchhalten 
konnte und abends weniger er-
schöpft war“, erklärt Gesundheits-
pädagogin Jeannine Kunz, psycho-
soziale Betreuerin von Lucia 
während der Reha. „Lucias Fatigue 
wurde dokumentiert, sie wurde zu 
Pausenmanagement beraten und 
lernte Entspannungstechniken.“ Be-

Stefan Wagner  
Geschäftsführer WILD WINGS  
(Eishockeyteam aus VS-Schwenningen): 

„Wir empfinden als Club und Organisation große Verbundenheit 
mit der Katharinenhöhe und dem Team vor Ort. Sie leisten Au-
ßergewöhnliches in sehr besonderen Lebenssituationen und fei-
ern im Vergleich zu uns auf dem Eis die wirklich bedeutenden Er-
folge im Leben. Für die hingebungsvolle und liebevolle Arbeit 

können wir unsere Wertschätzung nicht oft und deutlich genug zum Ausdruck bringen. 
Deshalb erfüllt uns diese Partnerschaft auch schon so lange und ist zu einer echten 
Herzenssache geworden. Wir sind sehr glücklich darüber, dass wir Jahr für Jahr mit unserer 
Unterstützung einen kleinen Beitrag zum großen Ganzen leisten dürfen.“

Die wirklich bedeutenden Siege!

Großes Spektrum
Sascha Scherzinger liebt seinen Beruf 
– das merkt man schnell im Gespräch 
mit dem Leiter der 
Klinikschule Kathari-
nenhöhe. „Meine Ar-
beit ist unglaublich 
spannend und viel 
freier als im klas-
sischen Schulsystem“, 
schwärmt der Son-
derschulpädagoge 
und Diplom-Sport-
wissenschaftler. „In unserer Schule 
findet sich das ganze Spektrum der 
Gesellschaft – das ist wirklich selten.“ 
Der 41-Jährige ist seit 2021 Sonder-
schulkonrektor des Sonderpäda
gogischen Bildungs- und Beratungs-
zentrums mit Förderschwerpunkt 
Schülerinnen und Schüler in längerer 
Krankenhausbehandlung Bad Dürr-
heim am Standort Reha-Klinik Katha-
rinenhöhe. Wie kam es dazu? Ange-
fangen hat alles mit einem Praktikum 
als Sporttherapeut in einer Reha-Kli-
nik für krebskranke Kinder, nach dem 
Studium in Köln kehrte der gebürtige 
Schwarzwälder dann zurück in seine 
Heimat und arbeitete als Lehrer in 
der Klinikschule der Katharinenhöhe 
und parallel in der Förderschule Furt-
wangen. Zudem war er im sonderpä-
dagogischen Dienst tätig. „Mit der 
Übernahme der Klinikschulleitung 
schloss sich für mich ein Kreis“, so 
Sascha Scherzinger. „Die Begeg-
nungen mit jungen Menschen und 
Familien aus ganz Deutschland in un-
terschiedlichsten Lebenslagen sind 
für mich nichts Alltägliches. Ich emp-
finde es als verantwortungsvolle Auf-
gabe, den schulischen Wiederein-
stieg oder den schulisch-beruflichen 
Übergang zu begleiten – in den aller-
meisten Fällen spüre ich dabei eine 
große Motivation bei den Patien-
tinnen und Patienten.“ Keine Selbst-
verständlichkeit.
Wie erholt sich der engagierte Päda-
goge und Familienvater in seiner Frei-
zeit? Sport spielt dabei eine besonde-
re Rolle. Neben Mountainbiken 
betreibt er z.B. ein weiteres Hobby 
sehr erfolgreich: Sascha Scherzinger 
war bereits mehrfach Deutscher 
Meister im Freestyle Frisbee.

sonders wichtig war zudem der Besuch 
der Klinikschule, wo die junge Patientin an 
einem app-basierten Konzentrationstrai-
ning und einem Gedächtnistraining teil-
nahm. „Das war sehr hilfreich“, meint Lu-
cia und erzählt, dass sie in der Klinikschule 
auch in einigen Fächern krankheitsbe-
dingte Lücken auffüllen konnte. „Hier 
kümmert man sich, alles ist viel individu-
eller.“ Es gibt z. B. Beratung zum Nach-
teilsausgleich, Kleingruppen und Einzel-
unterricht. „Die Reha hat viel gebracht.“
Nun kommt es darauf an, dass Lucia im 
Alltag an die Reha anknüpft. „Das heißt, 
dass sie zuhause eine Tagesstruktur auf-
rechterhält, weiterhin körperlich aktiv 
ist und regelmäßig mit der Konzentrati-
on-App übt“, so Jeannine Kunz. Weiter 
nutzen soll Lucia auch die erlernten Me-
thoden zur Entspannung und Körper-
wahrnehmung.
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Gemeinsam helfen
Eggy-Eggs – so hei-
ßen Nachtlichter für 
Kinder, die die Fir-
ma Hans Raum her-
stellt. Besagte Lich-
ter verschenkte die 
Firma, langjährige 
Unterstützerin der 
Katharinenhöhe, an 
die Teilnehmenden 
des Kongresses des Handelsverbandes Heimwerken, Bauen und 
Garten e.V. (BHB) – mit der Bitte, für die Reha-Klinik zu spenden. 
Gut 1.100 Euro brachte dies ein. Die Firma Raum und der BHB 
verdoppelten jeweils den Betrag, zudem beteiligte sich die Julian 
Stiftung – und so addierte sich die Spendensumme am Ende auf 
sagenhafte 10.000 Euro. Initiiert hatte die Aktion Timo Scherer, 
Mitarbeiter der Firma Raum und einst Zivildienstleistender auf 
der Katharinenhöhe.

Spende zum Jubiläum
Ein großes Danke-
schön geht an die 
Firma Ciampa: Das 
Unterkirnacher Un-
ternehmen nahm 
seinen 50. Geburts-
tag zum Anlass, für 
die lebensbedroh-
lich erkrankten jun-
gen Patientinnen 

und Patienten der Katharinenhöhe zu spenden. Im April 2024 
wurden bei der Jubiläumsfeier mit Tag der offenen Tür Spenden 
zugunsten der Katharinenhöhe gesammelt, außerdem wurde 
auf Geschenke zum Jubiläum verzichtet. 7.000 Euro wurden bei 
der Aktion erzielt – eine beeindruckende Summe und nicht die 
erste Spende des Unternehmens. Tatsächlich ist die Katharinen-
höhe seit langem ein Herzensprojekt von Ciampa.

Selbst ein Bild machen
Was ist das Beson-
dere an der Katha-
rinenhöhe? Um die 
Reha-Klinik und ihre 
Arbeit für lebensbe-
drohlich erkrankte 
Kinder und ihre Fa-
milien sowie junge 
Menschen besser 
kennenzulernen, 

kam im Mai 2024 das Frauenwirtschaftsforum (FWF) zu Besuch. 
Klinikgeschäftsführer Stephan Maier erklärte beim Rundgang 
das therapeutische Konzept der Katharinenhöhe und berichte-
te beispielhaft vom Schicksal junger Patientinnen und Patienten. 
Davon zeigte sich die FWF-Gruppe sehr beeindruckt und lobte 
auch die familiäre Atmosphäre der Reha-Klinik. Bald soll es ein 
weiteres Treffen geben.

Leuchtende Sterne 
Was für eine schöne 
Tradition: Grafen-
hausen war im Win-
ter erneut das „Dorf 
der 1.000 Sterne“. 
Dabei erstrahlte die 
Gemeinde nicht nur 
im Farbenglanz der 
selbstgebauten 
Sterne, die Aktion 
sollte auch wieder einem guten Zweck dienen. Das ganze Dorf 
machte begeistert mit, sodass bei der Spendenaktion stolze 
18.200 Euro zusammenkamen. Die Hälfte davon (9.100 Euro) 
ging an die Katharinenhöhe, die bereits zum dritten Mal eine 
„Sternen-Spende“ erhielt. Für dieses außerordentliche Engage-
ment bedankte sich Klinikgeschäftsführer Stephan Maier sehr 
herzlich bei einer Grafenhausener Delegation, die die 
Katharinenhöhe im April 2024 besuchte.


